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Gediegen-Kupfcr. •131

6. FAMILIE DES RUPFERS.

Mineralien , deren Grundlage das Kupfer  ist . Es
tindel sich dieses Metall in der Natur im gedie¬
genen und oxydirten Zustande , sodann in Ver¬
bindung mit Schwefel und Selen , und als oxydirtes
Kupfer in Verbindung mit Kohlensäure , Kiesel¬
säure , Phosphorsäure , Arseniksäure , Salzsäure und
Schwefelsäure . Alle hierher gehörigen Mineralien
geben mit Borax und Phosphorsalz , entweder
geradezu , oder nach vorheriger Röstung , grüne
Gläser , die in der Reductionsflamme , zumal hei
Zusalz von Zinn , roth werden . Mit Soda  geben
sie auf der Kohle metallisches Kupfer.

194 - Gattung . Gediegen - Kupfer.
Svn. Oktaedrisches Kupfer.

Würfel.
Theilbarkeit fehlt.

Die Krystalle sind Würfel , Würfel mit den Oktaeder-
lläclien , Würfel mit den Dodekaederflächen , Würfel mit
den Oktaeder- und Dodekaederflächen, Oktaeder, Dodekaeder,
Pyramidenwürfel und Comhinationen der Würfel - Oktaeder-,
Dodekaeder- und Pyramidenwürfelflächen und Zwillinge.
Die Zusammensetzungsfläche eine Fläche des Pyramiden¬
würfels. Häufig sind kleine Krystalle reihenförmig verbunden.

H . = 2.5... 5.0.
Sp . Gew . = 8.4... 8.9.
Metallglanz.
Oberfläche gewöhnlich nicht vollkommen glatt.
Undurchsichtig.
Farbe kupferroth . Durch Anlaufen gelb oder

braun.
Strich unverändert , glänzend.
Dehnbar.
Bruch hackig.



432 Gedicgcn-Kupfer.
Besclilagt in feuchter Luft grün.
Audi derl) , in Platten , ästig, gestrickt, zackig,

Stauden- , moos- und dralitförmig , als Geschiebe,
eingesprengt und als Anllug.

Metallisches Kupfer. Cu.

Gediegenes Kupfer
von Katliarinenburg,

nach Jou .s.

Kupfer. Gold ? Eisen Summe.

99 .S0 0 .20 100 .00

Löst sich leicht in Salpetersäure auf und gibt
mit Ammoniak an der Luft eine blaue Auflösung.

Das gediegene Kupfer findet sich vorzüglich auf Gängen
und Lagern im Ur- und Uebergangsgebirgeund eingesprengt
in die Masse des Kupferschiefers der Zechsteinformation;auch kommt es an der Oberfläche der Erde und nicht
selten in beträchtlichen Massen vor. Auf Gängen findet es
sich in der Gegend von Redruth in Cornwallis, inSiberien,
im Nassauischen, in Rheinpreussen ( Virneherg bei Rhein¬
breitenbach) und in mehreren anderen Ländern. Im Schwarz¬walde kommt es unter ähnlichen Verhältnissen hin und
wieder auf der Schwefelkiesgrubezu Gersbach vor , auch
hat es vordem die Leopoldsgrube bei Rippoldsau geliefert.
Zu Moldava, Saska , Orawitza im Temeswarer Bannat,
zu Schmülnitz, Göllnitz, bei üerrengrund u. s. w. , in
Ungarn , in Norwegen , Schweden u. s. w. findet es sich
auf Lagern ; zu Camsdorf und imMannsfeldischen im Kupfer¬schiefer. Von besonderer Art ist sein Vorkommen im
Mandelstein zu Reichenbach bei Oberstein und auf den
Färöern. Am häufigsten findet sich das gediegene Kupfer
in Nordamerica, an den Ufern des Flusses Ontonagon,
zwischen Lake Huron und Lake Superior, lose, in Körnern
und Geschieben, die zuweilen eine beträchtliche Grösse
erreichen. In einem Umfange von ao — 3o Quadratmeilensoll man dort überall auf der Erde Stücke von einigenGranen bis zu mehreren Pfunden antreffen. Im nordwest¬
lichen Theile der Jludsonsbay, in Canada, auf den Bären¬
inseln, in Kamtschatka, China, Japan, Brasilien u. s. w. ,
kommt es auf dieselbe Weise , aber minder häufig vor.
Es bildet sich auch oft in den Gruben durch Zersetzung
verschiedener Kupfererze. Insbesondere wird der durch
die Zersetzung der Erze gewöhnlich entstehende Kupfer¬
vitriol dann zu metallischem Kupfer reducirt , wenn er in



Rothkupfercrz. /t'(3

<lon Wassern gelöst die Grubenzimmerung durchdringt ,
woher cs liomnil, dass altes Grubenholz aus Kupfergruben
häufig eine Menge Körner von reguJinischem Kupfer ent¬
hält. Durch Einlegen von metallischem Eisen in die Auf-**
lüsung des Kupfervitriols erhält man das (kment-Kvpfcr.

Das gediegene Kupfer wird zur Erzeugung von metal¬
lischem Kupfer verwendet.

195 . Gattung . * liothkupfererz.
Syn. Oktaedrisches Kupfer-Erz.

Reguläres Oktaeder.
Theilbarkeit parallel den Seitenflächen der

Grundform . , vollkommen.
Die Krystalle sind Oktaeder, Würfel und Combinationcn

der Flächen dieser Gestalten, Combinationcn der Würfel¬
und Dodehaeclerllächen, der Würfel - , Oktaeder- und Rode- ,
kaederflächcn, der Oktaeder-, Dodekaeder- und Pyramiden-
oktaederllächen , und zuweilen erscheinen auch Flächen
des Trapezoeders und des Hexaliisohtaeders. Zwillinge.
Die Krystalle sind oft haarfürntig.

n . = 5.5... 4.0.
Sp. Gew . = 5.7... GO.
Demantglan/ .... unvollkommener Metallglanz.
Oberfläche gewöhnlich sehr glatt und glänzend.
Ilalbdurelisiehlig ... durchscheinend an den

Kanten.
Farbe . Mittel zw ischen koschenillrotli und blei-

grau ; hei haarförmigen Kryslallen fast carminroth.
Strich hräunlieliroth.
Spröde.
Bruch muschlig ... uneben.
Auch derb , eingesprengt und als Anflug . Blättrig,

haarförmig , dicht.
2 M. G. Kupfer + 1 M.G.Sauerstoff.Kupferoxydul,

cu . Zuweilen mit einem zufälligen Gehalte von
Arsenik oder Selen.

Zus. des Rotlikupfercrzes
Kupfer. Sauerstoff. Summe.

aus Cornwallis,
nach CiiKüEvix» S8.5 1 1.5 100 .0
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Wird auf Kohle  zu metallischem Kupfer veduciri.
Löst sich in Ammoniak bei ab^eltal lenem Lufl-

, zu(rill zu einer farhelosen Flüssigkeit auf , die
an der Luft Flau wird . Gibt mit den Flüssen
kupferreactiou.

Man unterscheidet blättriges , haarf 'örmiges  und dichtes \
Kothkupfcrerz . J)as eiste begreift die hry stallisirlen Ab - j
änderungen , deren Krystalle nielit liaarfönnig sind , mul |
die derben ibeilbaren . Das andere bestellt aus sehr zarten '
haarförmigen Kristallen , welche theils netzförmig über - i
einander , theils verw (irren durcheinander liegen . Das dritte j
begreift die Abänderungen , bei weichen die Theilbarkeit
nicht deutlich , oder nicht mehr wnhrzunehincn ist . j

Die schönsten Krystalle von llothkupfererz linden sich
in den Kupfergruben um Cornwallis , im Temeswarer
Kannat , zumal in der ( .egend um YVoldaya , zu Kamser-
steimel im Westerwald , in Sibericn . und zu Ghessy bei \
Kyon , mit den derben , blättrigen und dichten Abänderungen.
An den erstereu Orten bildet es sich theils im Ur - , theils [
im Lebergangsgebirge auf ( längen und Lagern , an letzterem I
Orte im Fhitzgebirge . Auf der Leopoldsgrube bei Kippoldsau j
ist es mit gediegenem Kupfer vorgekommeu . J )as haarförmige j
Kothkupfererz kommt sehr ausgezeichnet am Virneberg bei
Kheinbreitcnbacli vor . Kkiisti .x bat in diesem einen Selen-
Gehalt gefunden . Man bat das llothkupfererz üherdiess in
Sachsen , am Harz , in Norwegen , Nordamerica , Chili und
I ’eru gefunden.

Das Ziegelerz , auch Kupjcrpecherz  und Kupferbraun  ge¬
nannt , ist ein mechanisches Gemenge von erdigem Rotli-
hupfererz und Fisenoxydhydrat , welches zum Theil durch
Zersetzung des Kupferkieses zu entstehen scheint . Ammoniak
zieht das Kupferoxydul aus und hinterlässt das Eisen.
Oft sind ihm T’uncte von Kupferkies beigemengt , und
zuweilen scheint cs auch etwas Kupfcroxyd zu enthalten ,
in so fern es mit Ammoniak in einem verschlossenen Ge-
f'ässe manchmal eine blaue Flüssigkeit bildet . Es wird in
erdiges  und verhärtetes  Ziegelerz eingelheilt . Festeres hat
eine ziegel - oder bräunlichrothe Farbe , erdigen Bruch ,
ist matt und zerreiblich ; letzteres ist gelblich und schwärz¬
lichbraun , hat einen schwachen l’ettartigen Glanz , unebenen , *
ins unvollkommen Muschlige verlaufenden Bruch und einen
stärkeren Zusammenhang der Theilc.

Das Ziegelerz findet sich gewöhnlich mit verschiedenen
anderen Kupfererzen , an den bereits oben angeführten
Oiten , vorzüglich im Bannate , auf der Grube Louise
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rhristiane zu Lautcrberg am llarzo um ! zu Kamsdorf ’ und
Saatfeld in Thüringen , im Siegen sehen , Dillenburgischen
u. s. \v. Im Schwarz « aide kommt es häufig mit Kupferkies
und Malachit auf der Grube Herrenseegen im wilden Scliap-
bach vor.

Die verschiedenen Abänderungen des Kolhkupfererzes
werden , wo sie sieb in grösserer ( luantitat linden , zur
Darstellung des metallischen Kupfers benutzt.

190 . Gattung . Kiipferschwärze.
Regelmässige Gestalten unil Theilbarkeit fehlen.
Zierreihlieh.
Sp . Gew . unbekannt.
'Matt.
Farbe bräunlichschwarz , seilen ins Bläulich¬

seh war/ .c fallend , auch röthlichbraun.
Strich uriverändert , wird dadurch etwas glänzend.
EiirbL ab.

Staubarlige Tbeile , bin und wieder zu nieren-
lörmigen Gestalten vereinigt , meist als Ueberzug,
Ausfiillungsmas .se von llöblen oder angeflogen.

1 Al. G . Kupfer + 1 AI. G . Sauerslolf/Kupfcroxyd,
gemengt mit Mangan - und Eisenoxydhydrat .*) Cu.

/ms, der Kupferschwärze
Kopfcr-

oxul. Eiseiioxvd. M.o.g..n
oxtd. Wasser. Somme.

von Eauterberg ,

nach Du Mesil. 1I..r>1 28.99 30 .05 29-45 100 -00

Cibt im Kolben  Wasser aus . Mil den Flüssen
erhält man die Reaclionen von Kupfer und Eisen,
und wenn man die Pbospborsalzkugel , nachdem
das Mineral darin aufgelöst ist , mit Salpeter be¬
tupft , auch Manganreaction . Sie entwickelt mit
Salzsäure Chlor und gibt das Kupferoxyd an
wässriges Ammoniak ab.

Findet sich beinahe auf allen Lagerstätten des Kupfers,
am häufigsten mit Kupferkies . Man hat sie in Sachsen , am

*) Ob der Gehalt an Mangan und Eisen blos ein zufälliger $cv ,
müssen genaue Untersuchungen (1er Ktipferschwärze von verschiedenen
Eundorten zeigen , die bis jetzt fehlen . Es ist noch zweifelhaft , ob
mc  eine eigene Gattung ausniache.



436 Kupferglanz.

Harze , in Tliilringen , Ungarn , England , Siberien , Nor¬
wegen u. s. w. beobachtet. Auf der Grube Ilerrenseegcn im
wilden Schupbach kommt auf Klüften und in Höhlungen
eines porösen (Quarzes eine Kupfeisehwärze vor, die schon
in der Kälte mit Salzsäure eine bedeutende Menge Chlor
entwickelt und somit sehr viel Manganoxyd enthält.

197 . Gattung . * Kupferglanz.
Syn. Prismatischer Kupfer -Glanz . Kupferj ; las.

Sechsseitiges Prisma.
Theilbarkeit .parallel (len Flächen der Grundform.
Die Krystalle sind sechsseitige Prismen , Dihexaeder

und Combiimtionen von Dihexaederiläehen mit den Flächen
<les Prisina’s. Zuweilen liegen die Flächen mehrerer Di¬
hexaeder übereinander. Zwillinge.

H. = 2.5... 5.0.
Sp. Gew . = 5.5... 5.8.
Metallglanz.
Oberfläche . Die Prismenflächen vertical gestreift.
Undurchsichtig.
Farbe schwärzlich bleigrau.
Strich unverändert , zuweilen glänzend.
Sehr milde.
Bruch muschlig ... eben.
Auch in würfeligen Afterkrystallen , derb , ein¬

gesprengt , knollig , mant ]eiförmig , ästig , zahnig,
als Vererzungsmittel vegetabilischer Substanzen,
zuweilen auch im pulverigen Zustande.

Halb -Schwefel -Kupfer . Cu 2 Su.

Kupferglanz
aus Siberien,

Kupfer. Schwefel. J’.isen. hiewlerde. Summe.

nach Klaproth ;
Kupfergl . aus Siegen,

78.60 iS.äo 3.25 0.75 100.00

nach Tjllmann. 79.30 19.00 o-;5 1.00 100.2.5

Für sich auf Kohle  riecht er nach schwefliger
Säure , schmilzt in der äusseren Flamme leicht,
und kocht , indem er glühende Tropfen ausstösst.
In der inneren Flamme umgibt er sich mit einer
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Rinde und schmilzt nicht mehr. Nach dem Rösten

gibt er mit Soda ein Kupferkorn.
Mau unterscheidet dichten  und blättrigen  Kupferglanz ,

und zahlt zu erstercm die hrvstallisirten Abänderungen ,

die gewöhnlich eine sehr unvollkommene Theilharlieit be¬
sitzen und die derben Stücke von derselben Beschaffenheit;

zu letzterem werden dagegen die Abänderungen mit einer

weniger unvollkommenen Thcilbarhcit gerechnet , welche ein

mehr und weniger blättriges Gefüge zeigen.
Der Kupferglanz findet sich auf Gängen und Lagern im

Ur - und L'ebergangsgebirgc und im Kupferschiefergebirge
eingesprengt in den bituminösen Mergelschiefei -. Die aus¬

gezeichnetsten Krystalle liefern die Kupiergruben iu der
Nähe von lledruth in Cornwallis , auf Vi elehen beide Ab¬

änderungen auch derb Vorkommen . Die sogenannten Franken¬
berger Kornähren *) , durch Kupferglanz vererzte Pllanzen-
theile , finden sich im bituminösen Mergelschiefer zuFranheu-

berg in Dessen . Im Bannat , in der Gegend von Freiberg,
in Siberien , Norwegen , im Siegenschen und im Mausfcldischen,
iu Schottland , Noiaiamerica u. s. w. kommt der Kupferglanz

in grösserer und kleinerer (Quantität vor . Unter den Gruben
des Schwarzwaldes sind es Hausbaden bei Badenweiler und

die Amalie in der Nordrach , welche ihn hin und wieder ,

aber in unbedeutender Menge , liefern.
Der Kupferglanz ist ein sehr reiches Kupfererz und wird

auf metallisches Kupfer benutzt.

198. Gattlag . * Kupferindig.

Regelmässige Gestalten und Theilbarkeit fehlen.
Zierreiblieli.
Sp. Gew. = 3.8.
Schimmernd.
Undurclisiclilig.
Farbe indigblau , ins Schwarze geneigt y schwarz.
Strich unverändert.
Bruch erdig.
Klein niereuförmig , kugelig , derb , in Platten

und eingesprengt.
Einfach-Schwefel-Kupfer. Cu Su.

*) Üie bestehen aus dacltzicgellürntig übereinander liegenden Schup¬

pen , und Süllen von einem Cuprcssus hcrslaimuen.



438 Selenhupfer.

Kupfer.
Zus . des Kupfcrifuli ^s -

von Ilausbadcn,
nach Walchher . G.f*77^

S«liwelel. Uisen. m- i. Stimme.

3a .G.'| (> D. }(>J i .o -iG

Für sich auf Kohle  erhitzt brennt er mit blauer
Flamme mul gibl seliweflige Saure aus . Lin Kolhen
und in der oll'enen Rohre entwickelt er schweflige
Saure und es suhlimirt sieh viel Schwefel . Die
geröstete Probe schmilzt bei stärkerer Erhitzung
unter Aufwallen und stössl glühende Tropfen aus.
Sie bleibt auch in der inneren Flamme flüssig , nur
wird sie dickflüssiger und wirft die glühenden
Tropfen noch weiter umher . Mil Soda  gibt das
Geröstete ein Kupferkorn . Unreine Stückchen
geben Rleirauch und Eisenreaclion.

Der Kupferindig wurde zuerst i8i3 im Sangerhäuser
Revier gefunden . Später fand man ilm an mehreren anderen
Orten . Er kommt in Verbindung mit Kupferglanz und
Kupferkies auf der Grube linusbaden bei Rudenweiler und
mit Kupferkies auf der Grube Jlerrenseegen im wilden
Schapbaeh vor , auf den Kupfergruben bei Kielee in Polen
und zu Leogang im Salzburgischen . .Mach Covkui .i bildet
sich in einigen Eumerolen des \esuvs , durch Einwirkung
von Hydrothionsnure auf Ghlorkupfcr , eine Verbindung
von Schwefel und Kupfer , die vollkommen mit dem Kupfcr-
indig übereinkonunt.

199 - Gattung . Selenktipfa .

Regelmässige Gestalten lind Thcdharkcii nicht
bekannt.

Weich.
Sp. Gew . nicht bekannt.
Metallglanz.
Farbe silberweiss.
Strich glänzend.
Geschmeidig.
Derb und als schwarze f lecken auf Kluften

des Kalkspalhs.
Halb -Selen -Kupfer . Cu " Se.
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Kupfer. Selen. Sum ine.

C>( 4ö 104
/ >u .samim ' n.«<*l/ung

«los Soloiikupicrs,
nach Merzelu' 5.

Schmilzt für sich auf Kohle  zu einer grauen

elwas geschmeidigen Kugel und rieelit dabei sehr

stark naeh Selen . In der Röhre  gibt , es sowohl
Selen , das in Form eines rotben Pulvers sublimirt

wird , als auch Selensiiure , die vor dem Selen

in Krvstallen anschiesst , die bei einer sehr ge¬

linden llilze verfliegen . IN ach einer lange anhal¬

tenden Röstung erhält man mit,SW « ein Kupferkorn.

Findel sieli auf Skrilierum Kupfergrtibe in Snialand.

200 . Gattung . Silberkupferglanz.

Regelmässige Gestalten und Theilbarkeil nicht
bekan nt.

11. = 2.5.
Sp. Gew . = 0-25.
Melallglanz.U , B

Farbe . Mittel zwischen bleigrau und eisen¬

schwarz , mit einem Anstrich von kupferrolh.
Zuweilen oberflächlich slahlfarbig angelaufen.

Strich glänzend.
Milde.
Bruch vollkommen musehlig.
Derb , eingesprengt und als Kluftausfiillung;

hin und wieder löcherig.
Sehwefel -Sil her - Kupfer . Eiufaeh -Sehwefel -Silber

mit 1lalh -Schwefel - Kupfer , Ag Su + Cu - Su.

Zusammensetzung
ile * SilluTkujiforj ' lanzcÄ,

nach S u ;o vikykt«.

Kupfor. .Silier. Schwefel. Eisen. \ erlusl. Summe

3 (.i. iS «5 .78 0 .33 1. 1 1OtKO

Schmilzt für sich ohne zu zerknislern unter

AussLossen von schwefliger Säure zu einem spröden
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Korne , welches l)ei stärkerer Hitze Funken spridilund ein rölhliclnveisses , aus Kupfer und Silber
bestehendes Melallkiigelclien hinlerlässl.

Findet sieh mit Kupferkies und Kuntkupfererz in spliti-rigem Hornstein am Schlangenberg in Siberien . Es kannmit Vortheil auf Silber und Kupfer benutzt werden.

201 . Gattung . Eukairit.
Recelmässiee Gestalten und Tlieilbarkeit nichtD O

bekannt.
Weich.
Sp. (lew . unhekannt.
Melallglanz.
Und urchsichlig.
Farbe bleigrau.
Strich glänzend.
Milde.
Bruch feinkörnig.
Derb , mit Andeutung von kristallinischerStructur.
Selen -Silber -Kupfer . 1 M. G . Einfach - Selen - Sil¬ber + 2 M. G . Halb -Selen -Kupfer Ag Se + 2 Cu 2 Se.

Zusammensetzung Kupfer. »Silber. Eilige IJ.-i- s.
mengungei :.

des Eukairits,
nach Beiuelils. ■iS.oS 38 .Q3 ■20.00 8 .90 .90 .88

Schmilzt für sich,  riecht stark nach Selen , und
gibt ein graues weiches , aber nicht geschmeidigesMetallkorn . Hinlerlässl mit Blei abgetrieben einSilberkorn . Verhält sich in der offenen Röhre
wie Selenkupfer und gibt mit den Flössen Kupfer-reaction.

Ist auf der nunmehr auflässigen Kupfergrube Skrykerumin einem serpentinähnliehen Gesteine vorgekommen.

tr



202 . Gattung . * Kupferkies.

S) n, Pyramidaler Kupfer-Kies. Gelbes Kupfererz.

Quadratisches Oktaeder. P — P = 109" 53' ;
P — P' = 108° 40'.

Theilharkeit iu der Richtung eines schärferen
Oktaeders oft sehr vollkommen ; in der Richtung
einer horizontalen Endfläche undeutlich.

IJic Krystaüc sind quadratische Oktaeder , oft keilförmig,
und Combinationcn der Flächen dieser Gestalt mit der

horizontalen F.ndlliiche , mit Flächen eines stumpferen
Oktaeders , als Ahstumpfungslliich .cn der Endhanten , mit
Flächen eines schärferen Oktaeders , dessen Endhantcmvinkcl

—  ioi tf /| >) / und dessen Grundkanteiminhcl = 126° ii ' ist,

und  die als gegen die Endhanten gerichtete Zuschärfungs¬
flächen der Ecken erscheinen , nach welchen gewöhnlich
die vollhommncre Theilharkeit Statt findet . UJeberdiess er¬

scheinen noch mehrere secundiire Flächen an Kanten und

Ecken und Zwillinge . Die Zusammensetzungslliiche eine
Seitenfläche der Grundform , die Umdrehungsaxe senkrecht
auf derselben , oder senkrecht auf einer Endkante der

Grundform , oder auf einer Endkante des schärferen
Oktaeders , die Umdrehungsaxe in beiden Fällen diesen

Kanten parallel . Diese drei Arten der Zwillingskrystalli-
sationen wiederholen sich nicht nur parallel mit sich seihst

und an mehreren gleichnamigen Theilcn der Individuen,
sondern sie finden auch oft die eine neben der anderen Statt.

H . = 3 .5 ... 4 .0 .

Sp. Gew- = 4.1... 4.3.
Melallglanz.
Oberfläche. Das stumpfe Oktaeder zuweilen

horizontal , das primitive gewöhnlich parallel den
Coinbinationskanten mit dem schärferen Oktaeder
gestreift. Die übrigen Flächen meistens glatt und
glänzend. Dem bunten Anlaufen unterworfen.

Undurchsichtig.
Farbe messinggelb.
Strich dunkler, grünlichschwarz, etwas glänzend.
Wenig spröde.
lhuch uneben , oder mehr und minder vollkom¬

men muschlig.



j.| 3 Kupferkies.

Meist clerl) oder eingesprengl . • auch Laubig,
Iropfsteinarlig , kuget- und nierenförmig.

1 M. G. Einfach -Schwefel -Kupfer + 1 M. G. Ein¬fach -Sehwefe1-Eisen . Cu Su + Fe Su.
Manche Kupferkiese enthalten etwas Gold oder

Silber als zufällige Beimengung.

Zusammensetzung
des Kupferkieses

vniii Hamberg;
aus dem hinzigthafc,

nach H . Hose.

Fiir sich auf Kohle  läuft er hei der ersten
Wirkung der Hitze dunkel an , wird schwarz undnach dein Erkalten rotli . Schmilzt leichter als
Kupferglanzzu einem Korne , das , nachdem einige
Zeit darauf gehlasen worden , vom Magnete an¬
gezogen wird . Nach gehöriger Röstung erhält
man mit Borax  ein Kupferkorn . Mit den Flüssen
gibt er Eisen - und Kupferreaction . Im Kolben
erhält man ein Sublimat ; in der olFenen Röhre
gibt er den Geruch nach schwele !iger Säure.

Der Kupferkies ist ein sein - allgemein verbreitetes Mineral
und findet sich auf Lagern und Gängen im Ur - , Lebergangs-
und im älteren Flützgebirge mit verschiedene » anderen
Kupfererzen und oft mit Zinkblende und \ ersehiedeneu
Silber - , Blei - und Fisenevzen . Im Seliw arzwalile kommt
er in bedeutender ( )uanlilät gegenwärtig nur auf der Grube
llerreuseegeu im wilden Scbapbaeh , in Begleitung von
Schwefelkies , der in Krvstallcn in die Masse desselben
eingewachsen ist , Brauneisenstein , Bleiglanz , Ziegelei -/, undMalachit tor . Die Gruben Friedrich Ghristian und St . \ \ enzel
haheu früher schöne Kryslalle von Kupferkies geliefert.
Aul Hausbaden kommt er nesletweise mit Kupferindig und
Kupferglanz vor . Luter den übrigen Gängen des Schwarz¬
waldes führen auch sehr viele Kupferkiese aber in un¬
bedeutender Menge . Gornwallis , die Insel Anglcsea , Schweden,
Norwegen , Sihericn , Ungarn , Stevermark , Nassau , Dillen-
burg , und viele andere Länder liefern ihn in bedeutenderOuanlilät.

Der Kupferkies ist ei » sehr wichtiges Kupfererz und
w ird llicils zur Darstellung des metallischen Kupfers , theils
zur Bereitung von Kupfenitriol benutzt Aus gold und

Kupfer

34.40
33.12

30.47
3o.oo

Schwele !.

3d.87
36.5*2

Quarzvuutl.

0.9-7
0.3l)

IOI .Ol
iooo3
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silberhaltigen Kupferkiesen werden auch diese edlen Metalle
gewonnen.

Dem Anlauten sind einige Kupferkiese besonders unter¬
worfen , während andere nicht , oder nur wenig anlaufen.
Der Grund hiervon scheint in der Zusammensetzung derselben
zu liegen . Diese ist nämlich bei den derben Kupierkiesen
ziemlich verschieden , wie jeder Kupferhüttcnniann weiss,
der diese Erze in arme und reiche abtheilt . Es scheinen

insbesondere die kiipferreichen Abänderungen inehr an¬
zulaufen , oder richtiger sich schneller zu zersetzen , indem
das Anlaufen nur eine Folge einer von Aussen beginnenden
Zersetzung des Erzes ist , wobei häufig Eisenoxydhydrat
ausgeschieden wird.

205 . Gattung . * Uiintkupfererz.
Svn. ( )kIaec)ri sc11 or Kuj>fcr-Kie*.

Reguläres Oktaeder.
Theil barheil parallel den Flächen der Grund¬

form , Spuren.
Die Kristalle sind Cubo - Oktaeder und Zwillinge ; die

Zusammcnsetzungsüäche eine Ohtaederlläche , die L'mdre-
hungsaxe auf derselben senkrecht . Die Individuen setzen
über die Zusammenselzunt ' slläche hinaus fort.

11. = 5.0.
Sp. Gew . = 5.0.
Metallglanz.
Oheriläche . Meist uneben und rauh und öfters

gekrümmt . Stark dem Anlaufen unterworfen.
Undurchsichtig.
Farbe . Mittel zwischen kupferroth und lomback-

brauu.
Strich dunkler ; lieht graulichschwarz , etwas

glänzend.
Ziemlich milde.
Bruch kleiumuschlig ... uneben.
Meist derb , in Platten , oder eingesprengl.

Seltener als Ueberzug von Krystalleu des Kupfer¬
glanzes.

j M. G. Tlalb-Schwcfel - Kiipfer -1- 1 M. G. Fiu-
fach - Schwefel -Fisen . <■{ Cu~ Su + Fe Su.



Fahlerz.■II I

Kupfer. Ihseu. Sclmcfcl. Q uarisjiid.

G1 .07 i4-oo •23.75 o.5o

Zusain mensctzung
des Uuntkupfererzes,

lliH'll PHILLIPS.

Verhält sich vor dein Löthrohr fast ganz wie
Kupferkies.

Findet sich in Kryst allen und derb auf den Kupfergruben
in der IS'älie von Iledruth in Cornwallis , und dberdicss
unter denselben Verhältnissen wie Kupferglanz , im Siegen-
seben , im Temeswarer Kannat , insbesondere bei Orawitza,
zu Fereguba im russischen Lappland , in Siberien , Schweden
Norwegen , TV'ordamerica und an mehreren anderen Orlen.Im Schwarzwalde hat man diess Lrz bisher nur auf der
Schwefelhicsgrube zuGcrsbacli , mit Schwefel - und Kupfer¬
kies gemengt , gefunden . Es wird wie Kupferlues auf
Kupfer benutzt.

204 . Gattung . * Fahlerz.
Syn. Tetracdrischer Kupfer-Glanz.

Reguläres Tetraeder.
Theilbarkeit parallel den Flächen der Grund¬

form , unvollkommen.
Die Krystalle sind Tetraeder , Tetraeder mit den Flächen

des Oktaeders oder Gegentetraeders , die als Abstumpfungs-
llächcn der Ecken erscheinen , Tetraeder mit Flächen des
W ürlels , als Abstumpfungsllächcn der Kanten , Tetraeder
mit den Flächen des Würfels und Dodekaeders , Tetraeder
mit den Flächen des I ’vramitentetraeders , als Zuschärfung
der Kanten und des Trigonaldodekacders als dreiflächige
Zuspitzung der Eclten und noch mehrlächcre Gombinationen
und Zwillinge.

II. = 5.0... 4.0.
Sp. Gew . = 4-79 ..- 5.1.
Melallglanz.
Oberfläche . Das Tetraeder und das Trigonal¬

dodekaeder gewöhnlich parallel ihren Combina-
tionskanten unregelmässig gestreift . Die Flächen
des Gegenletraeders und Raulendodekaeders rauh.
Zuweilen dem Anlaufen unterworfen.

Undurchsichtig.
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Farbe stahlgrau ... eisenschwarz.
Strich unverändert.
Etwas spröde.
lWucb muschlig ... uneben.
Meistens derb und eingesprengt.
Halb - Schwefel - Kupfer mit Jlalb -Arsenik - oder

Antimon -Eisen . Oeflers mit einem , wie es scheint
zufälligen , Silbergebalt und manchmal mit einem
Gehalt an Zink , Quecksilber , blei und Gold.

Man kann zwei Arten von Fahlerz unterscheiden.

i . Art. Arsenik-Falilcrz, lichtes Fahlerz.

Siahlgrau . Bruch uneben . Ton den geringeren Graden
des GJan/.es , die in der Gattung Vorkommen , und dem
geringeren spezifischen Gewichte.

Arsenik - Fahlerz. Kupfer. Schwefel Arsenik. Eisen. Antimon. Silber. Summe.

vom Kröner,
vom Jonas,

bei Freiberg,
nach Klapkotii.

48.00
42.50

10 .00
10 .00

l4 -00
i5 .(k>

*a5.5o

27 .50 i .5o
O. 6 O
0.50

'.KS.oo
yS.oo

Gibt auf Kohle  Arsenikrauch und riecht stark knoblauch-
artig . Zeigt mit den Flüssen die Ileactionen von Eisen und
Kupfer und gibt nach gehöriger Röstung ein Kupferkorn ,
das hin und wieder silberhaltig ist und beim Abtreiben
eine Spur von Silber hintcrlässt.

Findet sieh vorzüglich auf Gängen und Lagern unter
denselben Verhältnissen wie der Kupferkies , vorzüglich
im Ur- und Uebergangsgcbirge . Unter die bestimmt bekann¬
ten Fundorte dieser Art gehören die Gruben Junge hohe
Birke , Jonas und Kröner bei Freiberg , die übrigen , wie
SchmüLnitz in Ungarn , Steyermark u . m . a., sind zweifelhaft,
da das Arsenik -Fahlerz häufig mit der folgenden Art ver¬
wechselt wird.

2. Art . Antimon - Fahlerz , Schivarzgilligcrz , zum Theil,
Graugiltigerz.

Eisenschwarz , zuweilen etwas ins Stahlgraue geneigt.
Bruch  mehr und weniger unvollkommen muschlig . Von
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den höheren Graden des Glanzes , die in der Gattung Vor¬
kommen und dein grösseren speeifischen Gewichte.

Antimon -Kalilrr/ . von Kupier
S«b»ve-

fe |.
Anti Kiien. Silber. lilet. / .ink. Sinn.

bt . Wenzel Ihm \ \ ollacli. a5 .5«> a5.5«. •27.0t» 7.00 l .klä — -- 98.2.5
aus Peru, 27.«»« !7*1J 2'3.5<» 7.00 10.25 1.75 — 97.25

von Kapnik,
nach Klaprotu.

37.7i ?K.uo 92.00 H.a5 o.aS in.
clw. M.
OX_Vll.

' 5.00 06 .25

Gibt auf Kohle  einen starben Antimonrauch und riechI
zuweilen • schwach nach Arsenih . Das übrige Verhalten
stimmt in der Hauptsache mit dem Verhalten des Arsenih-
Falilerx .es überein . Der Silbergebalt ist in der Regel be¬
trächtlicher als bei jenem , und man erhält beim Abtreiben
meistens mess - oder wägbare Silberbiigclchcn.

Das Antimonfahlerz scheint mehr verbreitet zu scyn als
das Arsenik - Fablerz oder man hat es wegen seines Silber¬
gebaltes mehr beachtet und gestiebt , und «lesshalb häufiger
gefunden . Sehr schöne l !rvsta !le von dieser Art sind vor¬
dem auf der Grube St . AYenzcI bei "Wittichcn im Rinziff-

D
thal vorgekotmnen , woselbst auch , eben so wie auf der
Grube Jlimmelsehr bei Sulzburg , auf dem St . Anna - und
Josephs -Stollen im Suckenthal unfern AValdkirch und auf
dem St . Michael - und Katharinen - Stollen im Ambringer
Grund bei Staufen , silberrciche derbe Abänderungen ein-
gcbrochen sind . Ausgezeichnete Kristalle linden sich zu
Kapnih , auf der Grube Aurora im Dillenburgischen , und zu
Glaustlial atn Harze . F.s findet sieh ferner in Graubüudten , zu
Rrixlegg und Kegel in Ti rol , Marhirch im I '.lsass , Cremnitz und
Scbemnitz in Ungarn , la Gren in Aalenciana und Guadal-
eanal in F.stremadura in Spanien . In dem Antimon -Fablcrze
von la Cren fand Pr .ouST , wie Ki .apoth in «lern von
Poratsch in Ober -Ungarn , (Yueksilbcr , und in dem F.rze
t on Ouadalcanal ist nach VAuyuKi .rx ein kleiner Gehall von
Platin.

Das Fahlerz wird theils auf Kupfer , tlieils auf Silber
benutzt.

205. Gattung. Tennantit.

Reguläres Oktaeder.
Theilbarkeit parallel den Sei len flächen der

Grundform , unvollkommen.
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Dio Krystalle sind Kombinationen der Ohtacderllächen
mil den Flächen des Würfels und des 1$autcndodeliaeders
und haben zuweilen vollkommen die Gestalt des letzteren.

II . = 4-0.
Sp . Gew . - 4 -575.
Metallglanz.
Oberfläche des Dodekaeders gestreift , die übrigen

Flächen glatt.
Undurehsielitig.
Farbe sehwärzlichbleigrau , äusserlich fast zinn-

vveiss.
Strich rötblicbgrau.
Spröde.
Bruch uneben.
/ .mveilon derb.
,'l M . G . Finfach -Schwefel - kiipfor + 1 jM. G . Fin-

fach -Schwefel -Arsenik + 1 M. ( 1. Finfaeh -Schwefel-
Fisen . 4 ^ lI  ‘t’u d" '̂ s 8 *1 + Fe Sn.

XusammenseGnng
Kupier. Srl .wcft.-l. Atsrink. Fis, -,,. (Ju .lW. Summe.

des Teunantils,
nacli Phillips. 4f, 3-, ■28.74 11.S-i :».oo 1on . 1(>

Für sich auf Kohle  brennt er erst mil blauer
Flamme und schwachem Knistern , slössl alsdann
arsenikalisebe Dampfe aus und hinlerlässt eine
auf den Magnet wirkende schwarze Schlacke.

Findet sich auf mehreren Kupfergruben in der Nähe
von Kedruth in Corm \ allis.

206 . Gattung . Kupferlasur.
Smi.  Prvsmatiseher Lasur -Malachit.

Schiefes rhombisches Prisma ; M — M = 98 ° 50 ' ;
P — M = 91 ° 50' ; P — S = 92 ° 15k

Theilbarkeit parallel den Seitenflächen der
Grundform und in der Richtung der Diagonalen
der Basis , unvollkommen , in der Richtung von
Abstumpfungen der Seitenkanten , vollkommen.



448 Kupferlasur.

Die Krystalle besitzen die Flächen der Grundform , mil
welchen secundäre Flächen yerhunden sind , welche als
Abstumpfungsllächen der Seitenbauten , der Seitenechen ,
der stumpfen Grundliantcn und der scharfen und stumpfen
Grundkanlen erscheinen , wodurch manchmal etwas ver¬
wickelte Combinationcn entstehen . Die Krystallo oft zu
Hügeln verbunden , selten haarfürmig.

H. = 5.5... /f.O.
Sp. Gew. = 5.85... 5.9.
Glasglanz , in den Demantglanz geneigt.
Oberfläche. Der grössere Theil der Flächen ist

eben lind glatt 5 die schiefe Endfläche zuweilen
parallel der grösseren Diagonale gestreift.

Durchsichtig... an den Kanten durchscheinend.
Farbe lasurblau, herrschend,ins Schwärzlich- und

Berlinerblaue verlaufend. Zuweilen sinalteblau.
Strich blau , etwas lichter als die Farbe.
Spröde.
llrucli muschlig
Auch traubig , kugelig , nierenförmig , tropf-

sleinarlig . Diese Gestalten theils auf- , theils ein-
gewaclisen. Derb und eingesprengt. Mehr und
weniger dünnstängelig , oder strahlig. Seltener
im erdigen Zustande.

5 M. G. Zweülrittel - kohlensaures Kupferoxyd
+ 1 M. G. Wasser. 5 Cu3 G 2 + Arp

Kupferoxyd. Kohl cnsuui 'c. W asser. Summe.

der Kupferlasur,
nach R. Phillips. G9.08 25.40 5.40 100 .00

Für sich im Kolben  gibt sie Wasser und wird
schwarz. Auf Kohle  schmilzt sie und verhält sich
ganz wie reines Kupferoxyd. Löst sich in Salz¬
säure unter Entwickelung von Kohlensäure.

Die Abänderungen , deren Zusammenhang der Theile
mehr oder weniger aufgehoben ist , und die eine etwas
lichtere Farbe haben , werden erdige,  die übrigen feste
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Kupfcrlasur genannt . Die smalteblauen Abänderungen mit
nadelförmigen Krystallen heissen Kupfc.rsammterz.

Die Kupferlasur findet sich auf Gängen , zumal in den
oberen Teufen , und auf Lagern imUr -, Uebcrgangs - undFlötz-
gebirge init verschiedenen anderen Kupfererzen und zu¬
weilen auch alsAnflug und eingesprengt in Kalksteinen der Lias-
und Muschelkalkformation . Die schönsten und grössten
Krystallc sind in neuerer Zeit auf der in der Formation
des bunten Sandsteins sich befindenden Kupfererzlagerstälto
zu Chessy bei Lyon vorgehommen . Auch im Temcswarer
Ifannat , in Siberien , am Harz , in Cornwallis , im Tyrol ,
zu Ifulach bei Freudensladt , auf der Grube Herrensegen
im wilden Schapbach , in Thüringen , Schlesien , Sleyermarh,
Spanien u . s. w. finden sich mehr und weniger ausgezeich¬
net Abänderungen.

Die Kupferlasur kann , wo sie in bedeutender Menge vor¬
kommt , mit anderen Kupfererzen auf metallisches Kupfer
benutzt werden.

207 . Gattung . * Malachit.

S_tn . Ilemiprisniatischcr Ilabroncni -Malackit.

Scliiefes rhombisches Prisma j INI— M = 105°
/,2 ' ; P — S 118 ° 11'.

Theilbarkeit parallel der schiefen Endfläche
der Grundform , ziemlich vollkommen ; parallel
den Seitenflächen weniger vollkommen.

Die Krystallc sind schiefe rhombische Prismen mit Ab¬
stumpfung der stumpfen Seitenbauten , mit Abstumpfung
dieser Seitenkanten und der spitzen Ecken und mit Ab¬
stumpfung dieser Seitenkanten und der Seitenecken , und
Zwillinge . Die Zusammensetzungsfläche die Abstumpfungs¬
fläche der stumpfen Seitenkanten ; die Umdrchungsaxe auf
derselben senkrecht . Die Krystallc sind oft nadelformig
und zu Büscheln und Kugeln zusammengewachsen.

II . = 5.5... 4.0
Sp. Gew . = 5.67 ... 4 -0-
Demantglanz , in den Glasglanz geneigt.
Oberfläche . Die Abstumpfungsfläche der spitzen

Ecken rauh , die Seitenflächen des Prisma ’s zu¬
weilen vertical gestreift.

Durchscheinend ... an denKanten durchscheinend.
29W ALciiMr. Mtncmlv ~ic.



Malachit.45o

Farbe gras- , Smaragd- und spangrün ; ins
Schwärzliche einerseits , ins Weisse andererseits ver¬
laufend.

Strich grün . , etwas lichter als die Farbe.
Spröde.
Bruch musclilig , uneben , erdig.
Oft in knolligen , kugeligen , Iraubigen , nieren¬

förmigen und tropfsteinartigen Gestalten ; dünn-
slängelig oder fasrig . Al'terkrystalle nach Roth-
kuj )fererz - und Kalkspath -Formen . Auch derb ;
fasrig und krummschalig . Zuweilen zeigen derbe
.Massen dieselbe Zusammensetzung , wie die oben
beschriebenen Zwillinge . Fingcsprengt und als An-
flue . Zuweilen als \ ersleinerungsmiuel von Man-O . özentheilen.

2 M. G . Halb -kohlensaures Kupferoxyd + 1 M. G.
Wasser . 2 Cu - C + Arp

Kupferoxyd. Kohlensäure. Wasser. «Stimme.

7X2 18.ä 9.3 100 .0

Zusammensetzung
des Malachits,

nach R . Phillips.

Verhält sich vor dem Löthrolir wie Kupferlasur,
mit dem Unterschiede , dass einige Abänderungen
Salzsäurereaction zeigen , was von mechanisch bei¬
gemengtem salzsaurem Kupfer herrührt , und die
unreinen oft ziemlich starke Eisenreaction geben.

Man unterscheidet/a -sr/o-en und clichten  Malachit. Letzterer
begreift vorzugsweise die knolligen, kugeligen u. s. w. Ab¬
änderungen, mit krummschaligerAbsonderung, bei welchen
die Farben zuweilen in concentrischen Lagen wechseln. Zu
jenem werden die dünnstängeligen und die hrystallisirten
theilbaren Abänderungen gerechnet.

Der Malachit kommt unter denselben Verhältnissen wie
die Kupferlasur vor. Der fasrige findet sich sehr schön
auf der Grube Herrensegen im wilden Schapbaeh und in
weniger ausgezeichneten Stücken zu Bulach , Alpirsbacli ,
Freudenstatt und an einigen anderen Orten auf dem Schwai'z-
walde. Dieselbe Abänderung kommt auch ausgezeichnet zu
Chessy bei Lyon, im Temeswarer Bannat, in Sibericn und
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Comwallis vor . Der dichte Malachit findet sich besonders
schön in Siberien , wo man in den Beresofskischcn Gruben
denselben früher in Massen von einigen tausend Pfunden
und in den Gumcchefskischen grosse baumartige Farrn-
kriiuter in Malachit verwandelt fand , sodann im Tyrol bei
Schwatz ;, in Thüringen bei Saalfeld u . a. a. O.

Wehvkus eisenschüssiges Kupfergrün  ist zum Theil eine
mit Eisenoxydhydrat verunreinigte Abänderung des Malachits,
welche matt und undurchsichtig , bald erdig und zerreib¬
lich , bald fester und von muschligcmllruch ist , dabei eine
pistaziengrüne , insSchwärzlichgrüne undOlivengrüne ziehende
Farbe hat , und derb , in grösseren und kleineren Parthieen
mit verschiedenen Kupfererzen , vorzüglich in Ungarn ,
im Tyrol und in Thüringen vorkommt.

Reine Stücke von Malachit , ohne Risse und bedeutende
Spalten , werden zu Ringsteinen , Dosen , Vasen , Tischblat-
len und zu verschiedenen architektonischen Verzierungen
und Bijouteriewaarcn angewendet . Auch wird er , wo man
ihn in hinreichender Menge findet , mit anderen Kupfer¬
erzen zur Darstellung des Kupfers benutzt.

208 . Gattung . Kieselmalachit.

Srn. Unthcilbarcr StaphjTin-Malachit. Eisenschüssiges Kupfergrün
zum Theil, Kiesel-Kupfer.

Regelmässige Gestalten und Theilbarkeit fehlen.
II. = 2 .0... 5.0.

_ Sp. Gew . = 2.03 ... 2 .15.
Fettglanz , schwacher ... matt.
Halbdurchsichtig ... an den Kanten durch¬

scheinend.
Farbe spangrün ... himmelblau . Durch Ver¬

unreinigung mehr und weniger ins Braune fallend.
Strich weiss.
Wenig spröde.
Bruch musclilig.
Traubig , kugelig , nierenförmig , derb und

eingesprengt.
1 M. G. Doppelt -kieselsaures Kupferoxyd + 2 M.

G. Wasser . Cu S3 + 2 Aq.



45a Kupfersmaragd.

Kicsclmalacliit Kupfcr-
Olfd.

Ton SommcrviUc,
nach Howkn; 45 .175

aus Sibirien , nach .lonx , 49 .03
nach Klaimioth. 50.0

Mcu -I-
i'rdu.

17.200
2S.37
20.0

Wasser.

17.000
17.50
17.0

Rulik -n-

3.00
7.0

CjI ’S. SüirmiB.

1.50
.' 19.425
100 .00
100.0

Für sich im Kolben  gibt er Wasser und wird
sclnvarz . Auf Kohle wird er in der äusseren Flamme
schwarz , in der inneren roth , ohne zu schmelzen.
Vom Borax  wird er leicht mit den Reactionen des
Kupfers aufgelöst . Das Glas hat die Eigenschaft,
wenn es gelinde in der äufseren Flamme erhitzt
wird , diese auf einen Augenblick schön grün
zu färben , ohne dass man nachher bei fort¬
gesetztem Blasen etwas von Färbung merkt . LässL
man aber die Kugel vollkommen erkalten , und
erhitzt sie nachher , so kann man die Färbung
der Flamme wiederholen , so oft man will . Im
guten Ileductionsfeuer erhält man ein Kupferkorn
und das Glas w ird farbelos . Mit P/iosphorsalz  gibt
er ein Kicselskelett , das man am besten nach
der Behandlung in der äufseren Flamme beim
Erkalten sieht . Von Soda  w ird er zu einem dunkeln
Gl ase aufgelöst , das nach der Abkühlung irwvendig i
roth ist und ein Kupferkorn umschliefst . Mit mehr j
Soda geht er in die Kohle und lässt Kupfer auf 1
der Oberfläche zurück.

Findet sieh unter denselben Verhältnissen wie der Malachit
auf der Grube Herrensegen im Milden Schapbach, auf der
Grube David bei Wittichen und auch hin und Mieder auf
Hausbaden. Die schönsten Abänderungen hommen aus
Siberien und von Poloma in Ungarn. Man hat ihn iiber-
diess zu Sommcrville in Ncw-Jcrsey, am Harze , in Böhmen,
Sachsen , Thüringen , in Mexico und Chili gefunden. Er
kann auf Kupfer benutzt werden.

209 . Gattung . Kupfersmaragd.
Syn. Rhoinbocdrischcr Smaragil -Malachit . Dioptas.
Rhomboeder von 125 ° 58 ' .
Theilbarkeit parallel den Flächen der Grund¬

form , vollkommen.
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Die Krrstalle 6ind sechsseitige Prismen mit den Rhom-
boederllächen an den leiden , oder Dodekaeder, durch Ver¬
bindung der Flächen des sechsseitigen Prismas mit Ab-
stumpfungsllächen der Ecken der Grundform , welche die
Flachen derselben verdrängen , entstanden. Sie sind klein.

H. = 5.0.
Sp. Gew . = 5.278.
Glasglanz , etwas in den Fettglanz geneigt
Oberlläehe öfters parallel den Combinations-

kanten gestreift.
Durchsichtig ... durchscheinend.
Farbe smaragdgrün , auch schwärzliche und

spangrlin.
Strich grün.
Spröde.
liruch xnuschlig ... uneben.
Nur krystallisirt . Zuweilen mehrere Krystalle

an einander gewachsen.
1 M. G. Anderthalb - kieselsaures Kupferoxyd.

+ 1 M. G. Wasser ? Cu2 S * + Afj.

Kupferoxy <1. Kieselerde. Wasser. •Summe.

4.3.405
55 .0

43.1S1
33.0

11.304
12.0

100 .000
100.0

Zus . des Kiesclmalachits,.
nach Vac ^ celinj

nach Lowitz.

Verhält sich in allen Stücken wie Kieselmalachit.

Ein Bucharischer Kaufmann entdeckte ihn in einer Wüste
der Kirgisen , südlich von Seinipalatna. Er soll dort in
einem aus Mergel bestehenden Berg mit Malachit, Kupfer¬
lasur, (luarz und Kalhspath Vorkommen. Der Kupfersmaragd
ist ein sehr tlieures Mineral. Man bezaldt für gut ausgebildete
Krystalle 13 bis i5 Gulden.

210 . Gattung , Pseudomalachit.

Sjn.  Prismatischer Hahronem -Malaclht . Phosphorkupfcrera , zmuTheil.

Schiefes rhombisches Prisma . IM— M = 38° 50';
P — S 112 ° 57k
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Theilbarkeit in der Richtung der schiefen End¬
fläche und einer Abstumpfungsfläche der schar¬
fen Seitenkanten , Spuren.

Die Krystalle sind rhombische oder irregulär sechsseitige
Prismen , an welchen gewöhnlich Abstumpf'ungsllächen der
Seitenechen , der spitzen Ecken und der scharfen Grund¬
kanten, nebst einigen anderen secunda'ren Flächen Vorkommen.

H . = 4.5... 5.0.
Sp. Gew . = 4-2-
Demantglanz , in den Glasglanz geneigt.
Oberfläche . Die Seitenflächen der Prismen glatt

aber uneben , die Abstumpfungsflächen der spitzenEcken rauh.
Durchscheinend ...durchsclieinendan denKanten.
Farbe Smaragd - , span - , schwärzlichgrün , äusser-lich oft dunkel.
Strich grün , etwas lichter als die Farbe.
Spröde.
Bruch kleinmuschlig ... uneben.
Auch nierenförmig , kugelig , traubig , mit

drüsiger Oberfläche . Derb und eiugesprengt.
Blättrig und fasrig . Zuweilen erdig.

Drittel - phosphorsaures Kupferoxyd mit 3 M.
G . Wasser . Cu 3 P + 3 Aq.

Kupl 'eroxy d. Phospli . .Saure Wasser. Summe.

62.847 21.687 15.454 99.988

Zusammensetzung
des Pseudomalachits,

nach Los.

Für sich  färbt es die Elamme nicht , fallt zu
Pul ver , wenn es schnell erhitzt worden , erhält
sich aber unter langsamer Erhitzung , w ird schwarz,
und schmilzt zu einem scliwai ’zen Korne , in dem
sich eine Kupferkugel befindet , welche heim
Gestehen blickt . Zu Phosphorsalz  und Borax
verhält er sich wie reines Kupferoxyd . Mit me¬
tallischem Blei zu ungefähr gleichen Raumtheilen
zusammengeschmolzeu , erhält man unter Aus-
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Scheidung des Kupfers , <ün fa<;eltirtes Glas von
phosphorsaurem Blei. Mit Soda  schwillt er an
und schmilzt nachher , und diess wiederholt sich
bei jedem neuen Zusatz von Soda , bis er endlich
eine aufgeseliwollene , nicht mehr schmelzbare
Masse bildet . Löst sich in Salpetersaure ohne Auf¬
brausen,

Findet sich auf der Kupfergrube am Yirneberg hei
Rheinbreiteubach mit Quarz , der zuweilen chalzedon-
artig ist.

211 . Gattung . Olivenmalachit.

Sjfü.  Diprisinatischer Olivcn -Malacliit . Olivcncrz , zum Thcil.

Rektanguläres Oktaeder . P — P = 111° 58' ;
M — M = 95° 2' .

Theilbarkeit parallel den Flächen der Grund¬
form , wenig vollkommen , in der Richtung einer Ab¬
stumpfung der Gi’undkanlen etwas vollkommener.

Die Krystallc sind rektanguläre Oktaeder , meistens in
der Wichtung der längeren Grundkante verlängert , rektan¬
guläre Oktaeder mit den Flächen eines llhombenoktaeders,
als Zuschärfung der Grundecken , und zuweilen kommen
auch Abstumpfungsilächen der längeren und der kürzeren
Grundkanten vor.

H. — 4.0.
Sp. Gew. = 5.6.., 5.8.
Fettglanz.
Oberfläche . Die Flächen des rhombischen Ok¬

taeders sehr glatt und eben , die schmaleren Flä¬
chen der Grundform ziemlich stark parallel den
Combinationskanten mit den Flächen des rhom¬
bischen Oktaeders gestreift ; die breiteren Seiten¬
flächen der Grundform horizontal , doch sehr
schwach , gestreift.

Durchscheinend an den Kanten.
Farbe olivengrün , meistens ziemlich dunkel.
Strich olivengrün.
Spröde.
Bruch uneben , musclilig.
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Nur krystallisirt.
Halb -phospliorsaures Kupferoxyd mit 1 M. G.

Wasser . Cu 2 P -p Acp

Kupferoxyd. Phosph . Säure "Wasser. Summe.

63.0 28.7 7.4 100 .0

Zusammensetzung
des Olivenmalachits,

nach Bertiher . «

Gibt im Kolben  Wasser und übrigens die
Reaclionen des Kupfers und der Phosphorsäurc.
Löst sieb in Salpetersäure ohne Aufbrausen.

Findet sicli zu Libcthcn in Ungarn und auf den Gunnis-Lake-Grubcn in Gormvallis.

213 . Gattu .no . Euchroit,

Gerades rhombisches Prisma von 117 ° 20 '.
Thcilbarkeit parallel den Seitenflächen der

Grundform und in der Richtung einer Abstump¬
fung der spitzen Ecke.

Die Krystalle sind rhombische Prismen mit Zuschärfungder scharfen Scitenhanlen und Abstumpfung der spitzenEdlen ; auch erscheint diese Zuschärfung doppelt , und dieKante der zweiten Zuschärfung abgestumpft.
H . = 5.5... 4 .0.
Sp . Gew . 3.589 - .3.41.
Glasclanz.
Oberfläche . Die Endfläche des Prisma ’s oft

gekrümmt ; die Seitenflächen vcrliea ! gestreift.
Halbdurchsichtig ... durchscheinend.
Farbe smaragdgrün , aussen mehr lauchgrün.
Strich blass apfelgrün.
Spröde.
Bruch kleinmusclilig ... uneben.
Nur krystallisirt
Halb -arseniksaures Kupferoxyd mil 4 M. G

Wasser ? Cu 2 As + 4 Acp
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Zusammensetzung
des Euchroits,
nach Turser.

K.UjpferoTTd. Arseniksbure Wasser. Summe.

47.85 33.02 13.80 99.67

Gibt im Kolben  Wasser und beim Erhitzen
auf Kohle,  Arsenikgeruch , und schmilzt mit
Hinterlassung eines spröden Kupferkorns . Löst
sich in Salpetersäure ohne Aufbrausen.

Findet sicli zu Libetlien in Ungarn.

2 t 3 . Gattung . Linsenerz.

Sjn . Prismatischer Lirohon -Malachit.

Gerades rhombisches Prima von f>0° 40 ' -
Theilbarkeit parallel den Seitenflächen der

Grundform und einer Abstumpfung der stumpfen
Ecken.

Die Ilrystalle sind rhombische Prismen , durch die Ab-
stumpfungsiliichen der stumpfen Kelten , welche die Eml-
llaehe der Grundform verdrängen, zugcscluirl't.

H . = 2.0... 2.5.
Sp . Gew . = 2.92.
Glasglanz , in den Fettglanz geneigt.
Oberfläche . Die Flächen des Prisma ’s und der

Zuschärfung schwach gestreift , parallel ihren
gegenseitigen Combinationskanten.

Halbdurchsiclilig ... durchscheinend.
Farbe himmelblau ... spangrün.
Strich wie die Farbe , oft sehr blass.
Fast milde.
Bruch unvollkommen musclilig , uneben.
Auch derb und eingesprengt.
5 M. G. Fünftel -arseniksaures Kupferoxyd mit

15 M. G . Wasser . Cu 5 As + 15 Atp

Zusammensetzung
dos Ijinscnerzcs,
nach Ciieneyix.

Kupferyijd. ArseuiLsaure. Wasser. .Summe.

49.0 14-0 33.0 98 .0



458 Kupferglimmer.
Gibt im Kolben  viel Wasser , schmilzt auf

Kuhle  unvollkommen und wird ohne Detonnation
reducirt , und gibt eine schlackige Masse , in der
einige weisse metallische Körner erscheinen . Löst
sich in Salpetersäure ohne Aufbrausen.

Findet sich auf einigen Kupfergruben in Cornwallis.

21 4 - Gattung . Kupferglimmer.
Svn . Rhomboedrischer Euchior -Glimmcr.

Rhomboeder von 68 ° 4$'.
Theilbarkeit in der Richtung einer Abstump¬

fungsfläche der Spitzen der Grundform , sehr voll¬
kommen ; parallel den Flächen der Grundform,
Spuren.

Die Krystallc sind Rhomboeder mit sehr starker Ab¬
stumpfung der Spitzen , wodurch sie das Ansehen einer
sechsseitigen Tafel erhalten. Zuweilen treten noch Flächen
des ersten sechsseitigen Prismas hinzu.

H. = 2.0.
Sp. Gew . = 2.54.
Perlmutterglanz auf der vollkommenen Thei-

lungsfläche und der dieser entsprechenden Kryslall-
fluche . Mittel zwischen Glas - und Demantglanzauf den Rhomboederflächen.

Oberfläche . Die horizontale Endfläche glatt;die Rhomboederflächen zuweilen etwas uneben.
Durchsichtig ... durchscheinend.
Farbe Smaragd... spaugriin.
Strich Smaragd,,, apfelgriin , etwas lichter alsdie Farbe.
Milde.
Bruch muschlig , kaum wahrnehmbar.
4 M. G. Viertel - arseniksaures Kupferoxyd mit

6 M . G. Wasser ? 4 Cu * As + G Acp

Zus . d. Kupfcrglimniers,
Kupferoxrd. Arseniksaure. Wasser. Summe.

nach CfiENEVii* 58.0 21.0 21.0 100.0
nach Val ^ueun. 30 .0 43.0 17.0 90.0
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Verhält sich vor dein Lötlirohr im Wesent¬

lichen wie das Linsenerz . Mit Blei zusammen¬
geschmolzen , erhält man eine Schlacke , die um¬
geschmolzen heim Gestehen eine fa^ettirte Kugel
bildet , was einen Gehalt an Phosphorsäure anzeigl.

Findet sich auf einigen Kupfergruben bei Redruth in
Corntvallis.

ai5 . Gattu .no. Olivenerz.

Sjn . Prismatischer Olivcn -Malachit.

Gerades rhombisches Prisma von 92 ° 30 ' .
Theilbarkeit parallel den Flächen der Grund¬

form , am vollkommensten parallel der Endfläche.
Die KrystaJlc sind rhombische Prismen mit Abstumpfung

der stumpfen Seitenhantcn und Zuschärfung an den Enden,
durch Abstumpfungsllachen der spitzen Ecken , welche die
Endfläche der Grundform verdrängen . Auch erscheinen
Abstumpfungsflächen der scharfen Seitenbauten und der
stumpfen Ecken,

H . = 3.0.
Sp. Gew . = 4-28.
Demantglanz , undeutlich,
Oberfläche . Die Abstumpfungsflächen der spitzen

Ecken und die Abstumpfungsfläche der stumpfen
Seitenbauten einwärts , die Seitenflächen des pri¬
mären Prisma ’s auswärts gekrümmt.

Halbdurchsichtig ... undurchsichtig.
Farbe olivengrün , in verschiedenen Nuancen,

ins Lauch - , Pistazien - und Schwärzlichgrüne , ins
Leber - und Holzbraune , auch ins Zeistggrüne
verlaufend.

Strich olivengrün .., braun.
Spröde.
Bruch musclilig , uneben.
Auch in kugeligen und nierenförmigen Ge¬

stalten , mit rauher und zuweilen drüsiger Ober¬
fläche . Dünn - , gerade und auseinanderlaufeud
släugelig . Derb j krummschalig und stängelig.



Strahlcrz./| 6o

5 M. G. Zweifünftel - arseniksaures Kupferoxyd
mit 10. M. G. Wasser ? 5 Cu5 As 2 + 10 Acp

Zusammensetzung
Kupfcroxvd. Arsenihsiumi. Wasser. Summe.

51 29 18 98des Olivenerzes,
nach Cheneyix. 50 29 21 100

W ird auf Kohle  mit einer Delounation reducirl
und liinterlässt ein weisses und sprödes Kupferkoru.
Im Uebrigen verhält es sich wie Eucliroil.

Findet sich gleichfalls auf den Kupfcrgrubon irs der
Gegend von ltcdruth in Cormvallis.

21ü . Gattung . Strahlerz.

Sj'n. StraMenkupfer.

Schiefes rhombisches Prisma, M — M — 50" ;
P — M = 95°.

Theilharkeit in der Richtung der schiefen End¬
fläche sehr vollkommen.

I )ic Kiystalle sind aussordcntlich klein und zeigen Ab¬
stumpfungen der stumpfen Ecken.

H. == 2.5... 5.0.
Sp. Gew. = 4-192.
Perlmutterglanz , auf der Theilungsfläche;

übrigens Glasglanz.
An den Kanten durchscheinend.
Farbe dunkelspangrün , ins Himmelblaue geneigt,

äusserlich dunkler.
Strich spangrün.
Wenig spröde.
Bruch musclilig.
Nur krystallisirt.
2 M. G. Halb - arseniksaures Eisenoxydul-

Kupferoxyd mit 2 M. G. Wasser ? 2 ^p j As + 2 A<j.
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Zusammensetzung
Kupfer«

0 vul.
I'.isc n-
oxyd.

Arsotiik-
saure. Wasser. K.o>cI-

erde. Summe.

<les Slralilerz.es,
nach CiiENEVix. 22.50 27.50 33.50 12.00 3.00 0S.5O

Riecht auf Kohle  crliitzt nach Arsenik und
schmilzt.

Findet sich in Cormvallis uml auf der Grube Altviitcr
sammt Eschig bei Seida in Sachsen.

21 7. Gattung . Salzkupfererz.
Syn. Smarngdo-CIialcit. Alacamit.
Gerades rhombisches Prisma von 112° 45' .
Tliciiharkeit parallel den Endflächen der Grund¬

form und in der Richtung von Abstumpfungsllächcn
der stumpfen Ecken . ■:

Die Krystalle, meist nadelförmig, sind rhombische Prismen
mit Abstumpfung der scharfen Seitenbauten und der Ecken. Die
Abstumpfungsüachender Ecken verdrängen zuweilen die pri¬
mären Flächen , wodurch ein rektanguläres Oktaeder entsteht.

II . =
Sp. Gew. = 443.
Glasglanz , schwacher , in den Fettglanz geneigt.
Oberlläclie. Die Seitenflächen des Prisma’s vcrlical

gestreift.
An den Kanten durchscheinend ... undurchsichtig.
Farbe lauchgrün , oliven- , gras- , Smaragd- und

scbwärzlicherün.
Strich apfelgrün.
Wenig, spröde.
Bruch uneben.
Auch nierenförmig mit drüsiger Oberfläche. Derb;

dünu- und auseinanderlaufend süingelig.
Viertel- salzsaures Kupferoxyd mit 3 M. G. Wasser

Cu‘ Clü. H + 3 Aq.

Zusammensetzung
des Salzkupfercrzcs,

nach J. Davy.

Kupferoxyd. Saltsaure. Wasser. Summe.

73 .0 16 .2 10 .8 100 .0



4fm Kupfervitriol.
Für sich  färbt cs die Flamme stark klau mit

grünen Kanten und ein rother Beschlag legt siehauf die Kohle rund umher ah , wovon die Flamme
eine blaue Farbe bekommt , wenn man sie auf die
Oberfläche der Unterlage richtet . Es schmilzt , wird
reducirl , und gibt ein Kupferkorn , das eine Schlacke
um sich hat , die neben der llcaction des Kupfersauch die des Eisens zeigt.

Findet , sich in Peru uml Chili auf Kupfer - , Eisen -, Gold-
und Silbererz führenden Gängen . Bei Schwarzenberg in
Sachsen ist es 1806 auf einem Kupfer - und Eisenerz
führenden Gange vorgelionmien . Am Vesuv findet es sich,
tlieils in Spalten von Laven , theils an den Oeff 'mmgen
von Fumcrolen im Inneren des Kraters . Das sandformige
Sal/ .lmpfcrcrz , Alacamit,  welches aus Peru zu uns gebrachtwird , ist von den Bewohnern der "Wüste Atacama aus
derben kristallinischen Massen dieses Erzes , das auf gold¬führenden Gängen im Districte Taropaca verkommt , durchZerreiben bereitet . Es wird von den Indianern unter dem
Kamen Arenilla  verkauft und in Peru und Chili als Streu¬
pulver nngewendet«

218 . Gattung . Kupfervitriol.
Svn . Tetartoprismatisches Vitriol -Salz . Natürlicher Vitriol.

Schiefes rhomboidischcs Prisma. P —- M 109° ßa' ;
P — T = 128° 37' ; M — T = t4o n

Theilbarkeit parallel den Seitenflächen der Grund¬
form , sehr unvollkommen , etwas deutlicher nach M.

Natürliche Krvstalle von reinem Kupfervitriol sind zurZeit nicht gefunden worden.
II. = 2.5.
Sp. Getv. = 2.2... 2.3.
Glasglanz.
llalbdurchsichtig ... durchscheinend.Farbe himmelblau in verschiedenen Nuancen.

Durch Verwitterung weiss beschlagend . -Strich weiss
Etwas spröde.
Bruch muschlig.
Geschmack zusammenziehend und metallisch.
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Nierenförmige und tropfsteinartige Gestalten , dcrl),
eingesprengt und als Ueberzug.

Einfacli - scliwefelsaures Kupferoxyd mit 5 M. G.

Wasser. Cu Su + 5 Aq *).

KupferoMd. Scbwef . Saure Wnsser.

32.0 33.0 35.0

Zusammensetzung <le .s

künsll . Kupfervitriols
nach Proust. 100 .00

Gibt im Kolben  Wasser aus , brennt sieb Aveiss
und gibt alsdann , mit Kohle gemengt und in dem
Ende einer zugcschmolzcnon Glasröhre geglüht ,
eine Menge scliwefcligcr Säure aus. Mit den Flüssen
zeigt er Kupferrcaction und nicht selten auch die
Reactioncn des Zinks und Eisens , bildet mit Wasser
eine blaue Auflösung , aus Avelcher Eisen matallisclics
Kupfer fällt.

Oer Kupt'crA'itriol findet sich theils auf Gängen und
Lagern von Aersehiedcnen Kupfererzen , vorzüglich von
Kupferkies , zumal in den oberen Teufen , theils in allen
Grubenbauen , auf Klüften und in Höhlungen , oder als
Ueberzug des Gesteins . Unter solchen Verhältnissen kommt
er im Rammeisberg am Harze , zu Fahlun in Schweden,
im Nassauischen , in Frankreich , in Ungarn , auf Anglesea
und an mehreren anderen Orten A'or. Wenn er von den
Grubeinvassern aufgelöst wird , so entstehen die sogenann-
len Cemcn/wasser,  die sich in vielen Kupfergruben , in ganz
besonderer Menge aber in den Gruben des Rio Tinto in
Spanien , bilden.

Oer natürliche Kupfervitriol Avird zur Erzeugung A'on
künstlichem Kupfervitriol benutzt . Aus den CementAvassern
stellt man vermittelst Eisen das Ccmcnthupfer dar.

7. FAMILIE DES BLEIS.
Mineralien , deren Grundlage das Blei  ist . Sie

enthalten dieses Metall im gediegenen und oxydirten
Zustande , in Verbindung mit ScltAvefel, Selen,

:) Der natürliche Kupfervitriol enthält häufig Zink und Eisen.
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